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Gemeinsamer Blick in den Spiegel Schweiz
Stimmungsvoller Familienbrunch zum 1. August in der Wannwis

Auch dieses Jahr luden die Familie Ber­
ger und der Gemeinderat zum tradi­
tionellen Familienbrunch auf dem Bau­
ernhof. Hausgemachte Köstlichkeiten, 
Musikeinlagen und die Festrede von 
Gemeinderat Beat Kammermann runde­
ten den sympathischen Festanlass ab.

Dinah Schollenberger

Lange Schlangen bildeten sich kurz vor 
neun an den Kassen vor Bergers Bauern­
hof. Unzählige Schweizer Fahnen bläh­
ten sich lustig im leisen Wind über den 
langen, mit weissen Tischtüchern und 
fröhlichen Sonnenblumen geschmückten 
langen Festbänken, vergnügt und wahr­
scheinlich auch erleichtert quietschten die 
drei Ferkel direkt am Eingang, als der ver­
führerische Duft von gebratenem Speck 
vorbeizog und den wartenden Besuchern 
in freudiger Vorahnung das Wasser im 
Munde zusammenlaufen liess - die Fa­
milie Berger lud wieder zum traditionel­
len 1.-August-Brunch. Und da liess man 
sich nicht lange bitten. Bis auf den letzten 
Platz war alles ausgebucht. «Wir können 
maximal 750 Personen beherbergen», er­
klärte Hanni Berger, «und vielen musste 
dann doch noch abgesagt werden, da die 
Kapazität einfach nicht für alle ausreicht.»

Unzählige Köstlichkeiten 
in entspannter Atmosphäre

Wer bei so einer grossen Menschen­
masse mit einer Schlacht am Buffet oder 
grossem Gedrängel rechnete, sah sich al­

Trittst im Morgenrot daher...

lerdings getäuscht. Auf mehrere Stände 
verteilt, präsentierten sich appetitlich die 
kulinarischen Leckerbissen: duftende Brote 
in allen Formen, fruchtige, hausgemachte 
Konfitüren, üppig beladene Fleisch- und 
Käseplatten, cremige Joghurts mit taufri­
schen Beeren und Früchten sowie schmack­
hafte Rösti mit Spiegeleiern und knuspri­
gem Speck. Ein Höhenflug für alle Sinne,

Köstlich kunstvoll.

durfte man doch auch die für gute Stim­
mung sorgenden musikalischen Einlagen 
der Brass Band Maur mit einbeziehen. 
Die Bergers und die 40 Helfer waren über­
all. Aufmerksam und freundlich verwöhn­
ten sie ihre Gäste und trugen so zu einem 
unvergesslichen Geburtstagsfest unserer 
Schweiz bei.

Aufschlussreicher Blick in den Spiegel
Und an einem Geburtstagsfest schaut 

man ja noch intensiver in den Spiegel als 
sonst. Das meinte auf jeden Fall Gemein­
derat Beat Kammermann während seiner 
Festtagsrede. Er forderte die Anwesenden 
auf, gemeinsam einen Blick in den Spie­
gel Schweiz zu werfen, und zwar so, dass 
nicht einer alleine gross und mächtig da­

(Fotos: ds)

rin erscheine, sondern dass auch Raum 
für andere bleibe. «Miteinander sind wir 
alle gefordert - aufgefordert und heraus­
gefordert, um uns aktiv um ein standfes­
tes Spiegelbild Schweiz zu bemühen», so 
der Redner, «unser Denken und Handeln 
darf nicht am Gartenhag enden.» Beat 
Kammermann appellierte an die Bürger, 
sich aktiv am politischen Geschehen zu 
beteiligen und für die Allgemeinheit zu 
engagieren, sei es an Abstimmungen, in 
einer Behörde oder in einem Verein. Nur 
so könnten auch die Grundwerte, die un­
ser Land ausmache, hoch gehalten wer­
den. Er wünschte sich, dass trotz des ho­
hen Informationstempos und der vielen 
Negativmeldungen nicht vergessen ginge, 
was im Alltag und in der unmittelbaren 
Umgebung vor sich gehe.
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Gemütlicher Festakt mit Knalleffekt.
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Herbst-Gemeindeversammlung fällt aus
Aus den Verhandlungen des Gemeinderates Maur

Auf die Durchführung einer Gemeinde­
versammlung im kommenden Sep­
tember wird verzichtet, weil zum Zeit­
punkt des Traktandenschlusses keine 
beschlussreifen Geschäfte vorlagen. 
Nutzungsplanungsrevision: 230 Einwen­
dungen mit 75 Begehren.

Während der öffentlichen Auflagefrist 
sind insgesamt 230 Einwendungen zur 
Nutzungsplanungsrevision eingegangen. 
Teilweise handelt es sich um Sammelein­
gaben mit identischen Forderungen. Ins­
gesamt wurden 75 unterschiedliche Be­
gehren gestellt. Die inhaltliche Aufberei­
tung der Einwendungen wird einige Zeit 
in Anspruch nehmen, sodass die Vorlage 
nicht wie ursprünglich vorgesehen bereits 
im August beschlussreif ist und der Sep­
tember-Gemeindeversammlung vorgelegt 
werden kann. Der Gemeinderat wird - 
wie dies von verschiedener Seite gefordert 
wurde - die Nutzungsplanungsrevision in 
zwei Vorlagen aufteilen. Am 7. Dezember 
soll die Gemeindeversammlung über die 
neuen Bauordnungsvorschriften entschei­
den, die im Einwendungsverfahren weit­
gehend unbestritten waren. Die überar­
beitete Vorlage zur Teilrevision der Zo­
nenordnung und des Erschliessungsplans 
wird der Gemeindeversammlung voraus­
sichtlich im Frühjahr 2010 zum Entscheid 
vorgelegt.

Der Gemeinderat dankt allen Einwoh­
nerinnen und Einwohnern, die eine Stel­
lungnahme abgegeben haben, für ihr In­
teresse an und die Auseinandersetzung 
mit der kommunalen Planung. Er wird 
bei der Weiterbearbeitung der Vorlage alle 
Begehren eingehend prüfen und die ver­
schiedenen Interessen sorgfältig abwägen.

Mobilfunkantenne Forch: 
Bauverweigerung des Gemeinderats 
Maur endgültig bestätigt

Das Verwaltungsgericht hat mit dem in 
der Fachpresse publizierten Pilotentscheid 
einen Entscheid des Gemeinderates Maur 
vom Februar 2007 gestützt. Es hat unter 
anderem festgehalten, dass die ungewöhn­
lich grosse Antennenanlage in der reinen 
Wohnzone nicht zonenkonform ist. Erst­
mals hatte das Verwaltungsgericht auf­
grund der gemeinderätlichen Argumenta­
tion Gelegenheit, sich zur Qualifikation 
einer solchen Einrichtung als gewerbliche

Anlage zu äussern. Die Auslegung der 
entsprechenden Bestimmung in der Bau­
ordnung durch die Baubehörde, wonach 
die Antenne aufgrund ihrer Höhe von 
über 25 m und ihrer weit über das Stand­
ortquartier hinausreichenden «Ausstrah­
lung» als störende gewerbliche Anlage 
und damit als nicht zonenkonform beur­
teilt wurde, ist vom Verwaltungsgericht 
geschützt worden. Bereits die Baurekurs­
kommission hatte die unter anderem 
auch wegen der fehlenden Einordnung 
der Antenne in das Wohnquartier ausge­
sprochene Verweigerung durch die Be­
hörde bestätigt.

Das Verwaltungsgericht hat der Mobil- 
ftmkanbieterin einen Anspruch auf Abde­
ckung mit einer einzigen, möglichst güns­
tig gelegenen Antenne mit Rücksicht auf 
die Umgebung abgesprochen. Innerhalb 
einer Bauzone erscheine es gerade im 
Hinblick auf eine genügende Einordnung 
zweckmässiger, ein grösseres Gebiet mit 
kleineren Anlagen an verschiedenen Stand­
orten zu versorgen. Ausserdem führe eine 
Konzentration von Mobilfunkantennen 
auf wenige Standorte zu einer Erhöhung 
der Strahlenbelastung in deren Umge­
bung.

Mit dem inzwischen rechtskräftigen 
Entscheid des Verwaltungsgerichts hat 
schon eine zweite Instanz die Bauverwei­
gerung des Gemeinderats bestätigt.

Erfolgreiche Lehrabschlüsse
Christoph Kuhn, Maur, hat seine kauf­

männische Lehre auf der Gemeindever­
waltung Maur erfolgreich abgeschlossen 
und die Berufsmatura bestanden. Seine 
Anlehre im Gemeindewerkhof ebenfalls 
mit Erf olg bestanden hat Jonathan Meier, 
Maur.

Der Gemeinderat gratuliert den jungen 
Berufsmännern herzlich zu diesem beruf­
lichen Meilenstein.

Anfang August wird Arber Blakaj, Wet­
zikon, seine Berufslehre als Kaufmann im 
Gemeindehaus beginnen.

Radarkontrollen
Die Verkehrsabteilung der Kantonspo­

lizei Zürich berichtete wie folgt über eine 
durchgeführte Radarkontrolle innerorts:

Rellikonstrasse, Uessikon (30. 6.)
kontrollierte Fahrzeuge 511
Anzahl Übertretungen 47 (9,2 °/o)
Höchstgeschwindigkeit 67 km/h

Im Tempo-30-Bereich hat die vom Ge­
meinderat beauftragte Gemeindepolizei 
Zollikon folgende Radarkontrollen durch­
geführt:

Ehnatmgen, Chalenstrasse, Haus Nr. 28(21. 4.) 
kontrollierte Fahrzeuge 53
Anzahl Übertretungen 7 (13,2 °/o) 
Höchstgeschwindigkeit 48 km/h

Ebmatingen, Steinmüristrasse, Haus Nr. 12 (8. 6.) 
kontrollierte Fahrzeuge 41
Anzahl Übertretungen 13 (31,7%)
Höchstgeschwindigkeit 48 km/h

Maur, Eggstrasse, Haus Nr. 22 (8. 5.) 
kontrollierte Fahrzeuge 75
Anzahl Übertretungen 13 (17,3%)
Höchstgeschwindigkeit 44 km/h

Kurznotizen aus dem Gemeinderat
• Die Jahresrechnung 2008 der regionalen 

Kläranlage in Fällanden (ARA VSFM) 
schloss mit einem Betriebsdefizit von 
1,38 Mio. Fr., d. h. um Fr. 54000.- bes­
ser ab als budgetiert. Die Investitionen, 
die wegen ausserordentlicher baulicher 
Aufwendungen (u. a. Blockheizkraft­
werk) den Voranschlag um 0,97 Mio. Fr. 
überstiegen, beliefen sich auf 1,92 Mio. 
Fr. Die Maurmer Kostenanteile betru­
gen Fr. 164000.- in der laufenden 
Rechnung und Fr. 254000.- für Inves­
titionen.

• Der neue Kugelfang der Schiessanlage 
Gemeinderüti hat Fr. 55000.- gekostet, 
womit der bewilligte Kredit um Fr. 
1000.- unterschritten worden ist. Nach 
Abzug eines Swisslos-Beitrags sowie 
der Kostenbeteiligung der Gemeinde 
Fällanden wird die Gemeinderechnung 
mit Fr. 34000.- belastet.

• Im Gemeindehaus werden in einem 
Büro der Abteilung Hoch- und Tiefbau 
kleinere räumliche Anpassungen vorge­
nommen, damit ein Arbeitsplatz für 
Lernende geschaffen werden kann. Der 
Gemeinderat bewilligte für den Umbau 
und die Möblierung einen Kredit von 
Fr. 20000.-.
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«Happy birthday, liebi Schwii-iz!»
1 .-August-Fest in Uessikon

Es waren gut und gerne 600 Personen 
zum 1.-August-Fest hinter der Besen­
beiz in Uessikon gekommen. Ein gemüt­
licher Festakt mit vielen Knalleffekten 
wurde ihnen geboten.

«Zusammen mit den 30 Helfern und 
Helferinnen sind wir rund 40 Personen, 
die sich um den reibungslosen Ablauf des 
Festes kümmern und in den letzten Tagen 
den Aufbau besorgt haben», meinte Phi­
lipp Schmocker vom Organisationskomi­
tee. Derweil wanderten seine Augen un­
ruhig umher, und sein Handy war immer­
zu griffbereit, damit er rasch mal seine 
Anweisungen durchgeben konnte, wenn 
er merkte, dass sich der Festakt irgendwo 
zu verknoten drohte.

Sie hatten sich denn auch enorm viel 
Mühe gegeben, all die Helferinnen und 
Helfer hinter den Kulissen, haben eine 
reichhaltige Menükarte zusammengestellt 
mit Köstlichkeiten zu moderaten Preisen. 
Besonders aufgefallen war die Helvetic- 
Schnitte, eine Cremeschnitte im XXL- 
Format, die laut dem staunenden Gast 
Kirstin Rudolph aus Frankfurt eine echte 
Herausforderung in allen Belangen war.

Das OK bei den letzten Vorbereitungen.

Das OK scheute keinen Aufwand
Noch gewaltiger indessen war der Holz­

stoss für das Feuer. Der sprengte gar das 
XXL-Format ganz eindeutig, war eine ei­
gentliche Übergrösse, für die es gar keine 
Bezeichnung mehr gibt. Ganze Baum­
stämme hatten die vom OK angeschleppt, 
mit Kran und Vorderlader, als gälte es, den 
ganzen Greifensee aufzuheizen und dem 
Teufel Konkurrenz zu machen.

Und kurz vor 22 Uhr entzündete sich 
dann das Feuer mit einem dumpfen 
«Wummer», sodass selbst den abgebrühten 
Feuerwehrmännern eine Art Schrecklaut

Schnell brannte das Feuer und lichterloh.

entfuhr. Innert Sekunden stand der Holz­
stoss lichterloh brennend auf der Wiese 
und tauchte die Szenerie in ein wärmendes 
Licht.

Nationalhymne aus dem Lautsprecher
Dazu ertönte aus den Lautsprechern 

unter dem Barzelt die Nationalhymne in 
orchestraler Form. Viele, besonders ältere 
Festbesucher erhoben sich von den Bän­
ken, die einen vielleicht, um das Feuer 
besser zu sehen, die anderen aus Respekt. 
Gewiss aus ehrlichem Respekt, denn ei­
nige hielten ganz verstohlen ihre Hand 
aufs Herz. Dafür, dass es auch gar nie­
mand merken sollte, konnte man ja das 
Jäckchen an der richtigen Stelle zuhalten 
oder an der Halskette herumspielen: das 
alles so unauffällig wie möglich, weil man 

(Fotos: Marcel Mathieu)

sich ja ein bisschen schämte, ein bisschen 
verlegen war vielleicht oder gar beides.

Traditionen sind veränderlich
Am Rande des Wiesenplateaus, dort, 

wo ein Lindenbaum mit einer Bank da­
runter steht, dort, wo das Gelände gegen 
den See hin abfällt, dort, wo man eine 
umfassende Sicht in die nächtliche Land­

Diese Familie kleidete sich CH-konform.

schäft hatte, dort hinten sang eine ausge­
lassene Gruppe handybewaffneter Gören 
ihre eigene Version der Landeshymne: 
«Happy birthday, liebi Schwii-iz, happy 
birthday to you!»

Es soll ihr, der Schweiz, doch nicht an­
ders gehen als uns allen. Kann es auch 
nicht, auch sie wird älter und muss sich 
den Wandel gefallen lassen. Das ist gut so, 
und die Zahnspangengeneration wird es 
schon auch recht machen - auf ihre Weise.

Marcel Mathieu
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Zurück zu den Wurzeln am 1. August
Ein Spezialangebot der SBB machte es möglich

Die Museen Maur öffneten am letzten 
Samstag ihre schweren Türen und Tore 
und liessen Heimweh-Maurmer ein in 
die alten Gemächer. Auch die Sagi von 
1778 war in Betrieb.

Am Nationalfeiertag bietet es sich an, 
der Heimat zu gedenken. So warteten die 
Bundesbahnen mit einem speziellen An­
gebot auf. Für 15 Franken konnte ein Bil­
lett gelöst werden für die Reise in den 
Heimatort und zurück. Die Gemeinde 
Maur und die Museen Maur griffen die 
Idee auf und öffneten für Besucher die 
Türen des Ortsmuseums und der Burg 
und setzten die Sagi von 1778 in Betrieb. 
Das Billett gewährte auch den freien Ein­
tritt in die Badi.

Eine 80-jährige Dame aus Japan trägt sich im 
Besucherbuch in der Mühle ein.

Sie kamen mit dem Auto oder dem Velo
Die Besucher kamen aber nicht mit 

dem Bus oder dem Schiff. Sie kamen mit 
dem Velo oder mit dem Auto, die meisten 
aus der näheren Umgebung.

«Es drängt sich auf, das Berichtskon­
zept der Realität anzupassen», meint Ma­
rio Galli, Präsident des Vereins Museen 
Maur, schmunzelnd.

Die, die kamen, hatten Interesse, und 
das war die Hauptsache. Altes Handwerk, 
Haushaltsgegenstände und landwirtschaft­
liche Geräte beherbergt in alten Gemäu­
ern. Die letzte komplette Schuhmacher­
werkstatt in der Mühle. In der Burg die 
Herrliberger Sammlung und im Burgkel­
ler die Werkstätte für Kupfer- und Buch­
druck. Alles Zeugen aus früheren Zeiten. 
Sie weckten Erinnerungen bei den älteren 
Besuchern; Kinder und Jugendliche wun­
derten sich, wie es einmal war.

Stetig sägte die Sagi, Brett um Brett
Über den ganzen Nachmittag hin war 

die alte Sagi ein Anziehungspunkt. Sager 
Köbi Frei erklärte geduldig immer wieder 
die kluge Mechanik, während das Säge­
blatt auf und ab, auf und ab einen Ahorn­
stamm in glatte Bretter schnitt. Zwanzig 
Minuten brauchte es für einen Durch­
gang.

Im Burgkeller durfte - natürlich unter kundiger 
Führung - selbst Hand angelegt werden. Die 
Werkstatt für Kupfer- und Buchdruck war ein 
Magnet. (Fotos: Elsbeth Stucky}

Es war ein brütend heisser Nachmittag. 
Die Besucher genossen gerne ein Weil­
chen die angenehme Kühle in den ver­
winkelten Räumen in der Mühle und in 
der Burg. Spezialangebot der Bundesbah­
nen hin oder her, ein Besuch in den Mu­
seen Maur lohnt sich alleweil.

Elsbeth Stucky

Der Volg-Laden in Maur baut um
Der Maurmer Laden ist momentan geschlossen

cl. Kunden des Volg-Ladens in Maur 
haben in den letzten Tagen einen Flyer 
mit der Ankündigung, dass der Laden we­
gen eines Umbaus Anfang August ge­
schlossen bleibt, erhalten. Was steckt da­
hinter? Laut der Verwaltung vom Volg 
und dem regionalen Verkaufs-Bereichslei­
ter A. Bührer will der Volg den Laden op­
timieren. Nach seinen Worten hat der La­
den ein Defizit an Licht. Nach dem 
Volg-Credo soll der Kunde von aussen in 
den Laden hineinsehen können. Der 
neue Laden wird also heller werden. Wei­
ter ist geplant, die Kühlelemente, von de­
nen es im bestehenden Laden zu viele 
gibt, zu einer kleineren Einheit zusam­
menzufuhren. Wird das Sortiment verän­
dert, verkleinert? Laut Bührer wird es hier 
keine Abstriche geben. Das Sortiment soll 
das gleiche bleiben wie bisher, allerdings 
wird in den Racks weniger vom gleichen 
Produkt ausgestellt. Allfällige Warenlager 
sollen im Back-sales-Bereich ihren Platz 
finden. Vom Volg ist zu erfahren, dass der

den Umbauarbeiten soll es sich zum Bes­
seren kehren.

Maurmer Laden immer knapp auf Budget 
sei und ingesamt kein einfacher, und mit

(Foto: cl)Zurzeit keine Lebensmittel erhältlich in Maur.
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in Wut Snmnls in Baur in wnr
Otto Pfister ist ein Ur-Muurmer
Die Familie Pfister prägte die Gemeinde Maur
Anno 1842 kam Hans Jakob Pfister von 
Fällanden nach Binz hinauf. Er war der 
Urgrossvater vom heute 80-jährigen 
Otto Pfister. Pfisters prägten die Ge­
meinde Maur, sei es als Landwirte oder 
Störbrenner, sei es im Gemeinderat 
oder im Turnverein.

Otto Pfister hat einige Fotos bereitge­
legt. Eine Klassenfoto aus dem Jahre 1942 
zeigt junge Menschen, die gesammelt 
und manierlich in dunkler Kleidung sich 
dem Fotografen stellen. Es ist die Sekun­
darschule von Lehrer Heusser. Noch ah­
nen diese Mädchen und Jungen nicht, wie 
ihnen das Leben mitspielen wird.

«Hier vorne links, das bin ich», erklärt 
Otto Pfister und zeigt auf einen gut ausse­
henden Burschen, der aufgeschlossen in 
die Welt blickt. Pfisters Wirkung damals, 
wie im hohen Alter, ist von jemandem, 
der weiss, was er will. Vieles ist ihm ge­
lungen, nicht alles. Zum Beispiel durfte er 
die dritte Sekundarschule nicht besuchen, 
obwohl er doch so gerne lernte. Es war die 
Zeit, als die Väter noch das Sagen hatten, 
und sein Vater verlangte die Arbeitskraft 
des 14-Jährigen im landwirtschaftlichen 
Betrieb in der Weid in Binz. So schickte 
sich Otto Pfister ungern in das Leben ei­
nes Landwirtes und packte an. Er war der 
einzige Sohn mit drei Schwestern.

«Ich will ins Welschland»
Mit 17 habe er gewusst: «Ich will ins 

Welschland.» Vater hin oder her. Kurzer­
hand habe er im Orell Füssli ein Inserat 
lanciert. Stelle gesucht in der Suisse ro- 
mande. Klar formulierte er seine Vorstel­
lungen vom perfekten Ort: ein Bauernbe­
trieb, auf dem niemand deutsch sprach, 
ein schöner, leicht erhöhter Platz mit 
Sicht auf einen See und offen gegen die 
Berge. Diese Annonce habe sage und 
schreibe 230 Offerten ausgelöst. Pfister 
prüfte die Angebote und wurde fündig. 
Denens wurde sein Daheim für ein Jahr.

Kaum angekommen, ging es los mit 
krampfen, ab in die Rebberge, hiess es. 
Die Erde um die Reben hacken. Sein 
Meister sei neben ihm gestanden, hatte 
Angst um seine Schösslinge und ihn dau­
ernd gemahnt: «Fais attention, fais atten- 
tion.» Ein bisschen habe er sich schon ge­
nervt ob diesem kleinen, aufgeregten 
Mann. Aber es sei ein guter Ort gewesen 
mit guten Leuten. Der Grossvater habe 
ihm seine französischen Texte korrigiert, 
und er erreichte sein Ziel: heimkommen 
mit guten Französischkenntnissen.

Sein Gehalt sei für damalige Zeiten be­
achtlich gewesen, 110 Franken im Monat. 
Das Zimmer war weniger vornehm. Aber 
Pfister lässt offen, wie es wirklich war, und 
wischt mit der Hand das Thema Zimmer 
vom Tisch. Als das Jahr um war - er wäre 
gerne noch ein zweites Jahr geblieben -, 
kehrte er auf Geheiss seines Vaters heim. 
Kehrte zurück auf den heimatlichen Hof 
in der Weid, den sein Grossvater Johan­
nes 1887 eigenhändig gebaut hatte.

«Man stelle sich vor», sagt Pfister mit 
spürbarer Hochachtung vor der Leistung 
seines Grossvaters. «Er war knapp 24 Jahre 
alt und baute ein Haus, einen Stall mit 
Boxen rechts und Boxen links für die 
Kühe und einem rund vier Meter breiten 
Mittelgang.» Überhaupt sei sein Grossva­
ter ein aufgeschlossener Mann gewesen. 
Schon 1914 habe er sich eine Mistzettma­
schine gekauft und bald auch einen elek­
trischen Zaun um die Weide gezogen. 
Dazu habe er immer Tagebuch geführt. 
Einige Seiten fehlten, als man nach Gross­
vaters Tod das Buch fand. Vielleicht hät­
ten gewisse Eintragungen den Nachkom­
men nicht gefallen, meint Pfister lachend.

Am Eidgenössischen den Kranz geholt
Sein Vater habe ihm erst nach der Kon­

firmation erlaubt, in den Turnverein ein­
zutreten. «Am Sonntag zurück von der 
Konfirmationsreise und am Dienstag da­
rauf das erste Mal in den Turnverein.» Das 
sei 1945 gewesen. Fast verfallen sei er dem 
Turnen gewesen. Emst Weber war damals 
Obertumer, und für ihn sei er die Inspira­
tion gewesen. Pfister gründete 20 Jahre spä­
ter die Männerriege. Turnen für Männer 
ab 40. Er habe Mitstreiter gesucht und 15 
gefunden: Als aktiver Bürger, sei es in der 
Rechnungsprüfungs-Kommission oder im 
Gemeinderat, habe er alle Mitturner ge­
kannt und sei als Einziger mit allen per 
Du gewesen. Aber das sei früher beileibe 
nicht üblich gewesen. Da gab es Unter­
schiede zwischen einem Professor und ei­
nem Landwirt. Das änderte sich, als sie ei­
nen Spieltag in der Brunau in Zürich 
besuchten und die anderen Vereine belus­
tigt riefen: «Jetzt kommen die, die sich Sie 
sagen.» Pfister erinnert sich amüsiert an 
diese Szene: «Von da an sagte sich auch 
die Maurmer Männerriege die Vorna­
men.» Heute ist Pfister immer noch aktiv 
dabei und pflegt gerne die Geselligkeit 
nach dem Turnen.

Der einzige eidgenössische Kranz, der 
jemand von Maur geholt hatte, sei seiner

Otto Pfister, «gsunntiget» als Dreijähriger.
(Foto: zVg)

gewesen. Das war 1955 am Eidgenössi­
schen Turnfest in Zürich, im Zehnkampf. 
Den Kranz habe er noch, erzählt Pfister. 
Auch gerungen habe er; lange sei er der 
Trainingspartner von Fritz Stöckli gewe­
sen, der 1948 an den Olympischen Spie­
len in London die Silbermedaille im 
Halbschwergewicht holte.

Neuorientierung mit 30
Viel übrig habe er nie für die Landwirt­

schaft gehabt. Sein unruhiger Geist war 
immer wiss- und lernbegierig, und mit 30 
begann er bei der Post in Zürich als Brief­
träger. Das blieb er nicht, er bildete sich 
weiter, arbeitete viel und machte Karriere.

Fast gleichzeitig mit der Neuorientie­
rung im Berufsleben hat Otto Pfister ge­
heiratet, und zwar Helene Theresia Ku- 
trowatz aus dem Burgenland. Die Ehe 
kam mit zwei Jahren Verspätung zu­
stande. Schwer katholisch, war Helenes 
Vater gar nicht begeistert, als sie mit ei­
nem Reformierten daherkam, und dazu 
noch einem Schweizer. Das erste Mal, als 
Pfister auf Besuch kam, habe der Vater 
den Hund auf ihn gehetzt. Aber diese Ge­
schichte würde die Länge dieses Artikels 
sprengen. Die abgekürzte Version ist, dass 
die beiden sich zwei Jahre später trotzdem 
fanden. Sie gründeten eine Familie und 
sind seit bald 50 Jahren verheiratet und le­
ben in Ebmatingen.

Elsbeth Stucky
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Baden ohne Schaden im See
Optisch nicht immer top - wie aber ist die hygienische Qualität des Greifensees?

d. Verhalten kommt der Sommer doch 
noch in die Gänge. Da verhilft uns un­
sere Badewanne Greifensee gerade 
rechtzeitig zu einer gelungenen Abküh­
lung. Ist es eine Abkühlung ohne ge­
sundheitliche Gefährdung?

Nur durch die sanften Hügel des Pfan­
nenstiels getrennt, offenbaren sich zwei 
Badewelten, wie sie anders nicht sein könn­
ten. Auf der einen Seite die Diva Zürich­
see mit azurblauem Wasser in Trinkquali­
tät und einer Linth, die sich für seine 
Frischwasserzuftihr mächtig ins Zeug legt, 
während auf der anderen Seite die Limmat 
druckvoll für den Abfluss sorgt und somit 
Zug in den See für die Umwälzung des 
Wassers bringt. In seinem Schatten, auf 
der anderen Seite, der Moorweiher, Ent­
schuldigung, Greifensee mit dem Zufluss 
Aabach und der ihn entwässernden Glatt.
Fast unberührtes Naturparadies, ohne Mo­
torbootlärm und stillem, brackigem Was­
ser - aber von uns allen heiss geliebt! So 
geliebt, dass in ihm auch heftig gebadet 
wird, trotz dem sich zierenden Sommer. 
Manch ein Schwimmer fragt sich aller­
dings bange, wie es denn um die Wasser­
qualität steht, andere wiederum in der 
Badi Maur glauben zu wissen, dass ihre 
Haut massiv juckt, und verfluchen den See.

Braun statt blau
Einige meinen sogar, dass ein Bad im 

See für sie gar nichts wäre und sie einfach 
gerne in der Badi seien, Leute träfen und 
bräteln würden. Wie steht es nun um die 
Wasserqualität unseres Sees? Zugegeben, 
die rein optische Betrachtung des zeitwei­
lig braunen, manchmal bei Sonnenlicht 
ins Bernsteinfarbige gehende Tönung des 
Wassers lächelt nicht immer zum Bade für 
Leute, die gerne noch den Seegrund unter 
ihrem schwimmenden Leib sehen möch-

Die modernen Kläranlagen rund um den See filtern fast alle Schadstoffe aus dem Abwasser.

Der See lockt zum Bade, aber manchmal ist er trüb.

ten. Das Auge liefert also oft keine «an- 
mächeligen» Argumente. Was zeigen die 
chemischen Analysen? Laut den Fachstel­
len, und hier vor allem gemäss dem kan­
tonalen Labor, ist die Qualität des Bade­
wassers unbedenklich. Die vom Amt für 
Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL) 
am Abfluss an der Glatt installierte Mess­
station liefert denn auch regelmässig Re­
sultate, die sich sehen lassen können. Na­
türlich kann diese Messstelle keine 
generelle Aussage über den ganzen See, 
sondern eben nur eine Momentaufnahme 
von gerade dieser Stelle machen. Immer­
hin ist sie aber gleichwohl ein wichtiger In­
dikator. Die Phosphat- und Nitratwerte - 
Kummerbuben seit Jahrzehnten - schei­
nen, wenn auch weit von den Zielvorga­
ben von 0,025 mg/1 Seewasser entfernt, 
doch in Ordnung zu sein. Die stetigen Be­
mühungen wie beispielsweise das Phos-

(Fotos: sl)

phatverbot in Waschmitteln, aber auch die 
Anstrengungen der Landwirtschaft schei­
nen zu fruchten. Durch weniger Nähr­
stoffe wird das Algenwachstum im See 
und damit die Oxidation (Vernichtung 
von Sauerstoff) reduziert. Good news. In 
diesem Zusammenhang dient im Übrigen 
die kürzlich installierte Belüftungsanlage 
nicht zur Verbesserung der Wasserqualität, 
sondern ist eine blosse Umwälzung von 
unteren und oberen Seeschichten, um den 
Fischen im Sommer das Leben zu erleich­
tern. Die Nährstoffwerte, solange sie nicht 
mit dem Wasser heruntergeschluckt wer­
den, vermögen aber das Badevergnügen 
alleine nicht einzuschränken.

Juckreize auf der Haut
Die Haut reagiert vielmehr auf die so­

genannten Zerkarien. Diese Hautreizung 
wird umgangssprachlich als «Hundsblat­
tern» oder medizinisch als Badedermatitis 
bezeichnet. Dabei suchen sich infizierte 
Larven nicht den eigentlichen Endwirt 
Wasservogel aus, sondern aus Irrtum die 
menschliche Haut. Diese beginnt sich zu 
röten und zu jucken. Zum Glück gehen 
die in die Haut eindringenden Larven so­
fort zugrunde. Am besten kommt man 
dieser Plage bei, wenn man sich nach dem 
Bade gründlich duscht und mit dem Frot­
tiertuch heftig abreibt. Auch sonst sollte 
man sich die Empfehlungen der diversen 
Fachstellen nochmals vor Augen führen: 
Nie in allzu trübes Wasser springen, nach 
dem Bade immer duschen, kein Wasser 
schlucken und nach heftigen Regengüs­
sen nie in der Nähe von Kläranlagen ba­
den - hier drohen nämlich die Bakterien 
von Salmonellen, E.coli & Co.

Viel Vergnügen im unbedenklichen 
Greifensee!
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Sein Ziel ist es, Weltmeister zu werden
Marco Boller aus Uessikon will im Seitenwagen-Motocross ganz gross herauskommen

Seine Familie hat Benzin im Blut. Sein 
Onkel wurde 1986 Schweizer Meister, 
und sein Vater Ruedi Boller ist der über­
all bekannte Meistermechaniker von 
der Forch. Die Zeichen für Marco Boller 
(18) stehen also gut.

Christoph Lehmann

In der aktuellen Meisterschaft des SAM 
(Schweiz. Auto- und Motorradverbands) 
steht Marco Boller auf dem dritten Zwi­
schenrang und bei der wieder eingeführ- 
ten Meisterschaft des FMS (Federation 
Motocycliste Suisse) sogar auf dem zwei­
ten Platz - nur ein schneller Ex-WM- 
Fahrer fährt noch vor ihm. Zusammen 
mit seinem Partner Ronny Gloor hat der 
sympathische Uessiker die Saison voll im 
Griff; wäre sein Gespannpartner Ronny 
nicht einmal verletzt gewesen, wäre er 
auch in der SAM-Meisterschaft auf dem 
zweiten Zwischenrang. Marco absolviert 
eine Lehre als Motorradmechaniker und 
geht voll auf in diesem Sport. Das Seiten­
wagen-Motocross stellt sehr hohe Anfor­
derungen an Mensch und Maschine. Der 
Fahrer sowie sein Beifahrer sind extremen 
physikalischen Belastungen ausgesetzt 
und müssen topfit sein, natürlich auch 
witterungsresistent; Motocross-Rennen be­
lieben an regnerischen Samstagen stattzu- 
finden, welche das Gelände so richtig 
schön in einen Morast verwandeln. Bei 

Marco Boller und Ronny Gloor fliegen öfters mit ihrem Gespann. (Fotos: cl)

solchen Bedingungen wird neben dem 
Gelände auch das Material schwerer, und 
es bedarf zusätzlicher Kräfte. Spätabends 
erwische ich Marco noch in der väterli­
chen Werkstatt, wo er zusammen mit sei­
nem Mechaniker das Gespann für das 
nächste Wochenende vorbereitet und ge­
rade an einem Zylinder herumschraubt. 
So geht dies fast jeden Tag!

In der Werkstatt bringt Marco Boller seine 
Crossmaschine immer wieder auf Vordermann.

Arbeiten rund um die Uhr
Den Tag durch arbeiten, die Nächte mit 

der Aufbereitung des Gespanns und 
Krafttraining verbringen. Er sagt dies, als 
wäre es die normalste Sache der Welt. 
Sein Gespann hat einen Honda-Motor 
und ein holländisches Fahrgestell, und 
nach einem Lauf muss immer wieder ei­
niges in Stand gestellt werden, wie vor 
kurzem, als ein Steinschlag während eines 
Laufes Bremse und Bremsleitungen traf 

und die Bremsflüssigkeit austreten liess. 
Ganz schön anstrengend, dieser Sport. 
Aber Marco liebt ihn und gibt alles. Er 
meint, dass das Schöne an diesem Sport 
die unbedingte Partnerschaft zu Ronny, 
seinem Mitfahrer, sei. Beide müssen sich 
in jedem Moment im Rennen hundert­
prozentig aufeinander verlassen können, 
fast schon einander fühlen und denken 
können. Das sei spannend und schön. 
Sein Partner auf dem Gespann muss je­
derzeit intuitiv die richtigen Bewegungen 
machen, sodass sich das Gespann in opti­
maler Geschwindigkeit und Spur durch 
einen Rundkurs quält. Ja, quält, gibt 
Marco zu verstehen und unterstreicht, dass 
das Seitenwagen-Motocross ein Sport ist, 
bei dem man wirklich die Zähne zusam­
menbeissen muss.

Kein Startum in diesem Sport
Ist man als Motocrossgespann-Meister 

ein Star? Gibt es viel Knete? Marco lacht. 
Nein, man müsse vielmehr noch Geld in 
die Hand nehmen! Zwar hat er Sponso­
ren wie die Uessiker Stallstube, Hostettler 
AG in Sursee und Surprise Esc. sowie das 
Zweirad-Center Boller; diese würden aber 
bei weitem nicht all die Aufwendungen 
decken. Zu einem Rennen kommen schon 
mal 5000 Zuschauer zusammen (wetter­
abhängig), dies reiche aber nicht, um die 
ganz grossen Sponsoren anzulocken. Das 
kann Marco nichts anhaben, und so 
schraubt er weiter bis in alle Nächte an sei­
nem Töff, und am Wochenende nimmt er 
am Wanderzirkus Motocross teil. Der Jun­
ge kann einem mit seinem grossen Taten­
drang und Feuer für seine Sache richtig 
begeistern!

Er redet vom Mitmachen bei Weltmeis- 
terschaftsläufen, für die er letzthin ganz 
knapp (4 Sekunden fehlten) die Qualifi­
kation nicht geschafft hat. Der Erfolg ist 
ihm zu wünschen. Wir plaudern noch ein 
bisschen über die Situation der Jugendli­
chen - vor allem in Maur. Marco findet es 
krass, wie sich da manche auf dem Looren 
aufführen würden. Man nimmt es ihm 
sofort ab, dass er es sich nicht vorstellen 
kann, herumzuhängen. Er hat seinen Weg 
gefunden. Der Erfolg gibt ihm recht, und 
sicher wird man von ihm noch hören.
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Kindergartenaktion auf dem Greifensee
Ein tolles Erlebnis für alle Beteiligten

Im Mai dieses Jahres hat die Schiff­
fahrts-Genossenschaft Greifensee alle 
Kindergärten aus den Schulgemeinden 
rund um den Greifensee auf eine Gra­
tisfahrt eingeladen. Über 600 Kinder 
folgten zusammen mit ihren Kindergar­
tenlehrerinnen der Einladung zu diesen 
Rundfahrten.

Verbunden mit der Einladung der Kin­
der zu einer Schifffahrt war auch ein 
Zeichnungswettbewerb zu den Themen 
Wasser, Schiff und See. Was dabei heraus­
kam, war schlicht und einfach grossartig. 
Die Jury, bestehend aus den Herren Remo 
Keist, Kunstmaler aus Uster, Frank Sharma, 
Druckfachmann aus Uster, Fredy Trümpi, 
Grafikdesigner und SGG-VR aus Ebma- 
tingen, sowie Frau Rita Schnoz, Kinder­
gartenlehrerin aus Fällanden, und Frau 
Ursula Lenherr, Geschäftsleiterin der SGG, 
hat sich die Sache denn auch nicht leicht 
gemacht. Nach einem harten, aber fairen 
Selektionsverfahren wurden die fünf bes­
ten des Wettbewerbs erkoren. «Was diese 
jungen Talente in dieser kurzen Zeit auf 
dem Schiff geleistet haben, ist unglaub­
lich», so Remo Keist. «Eine gewaltige Far­
benpracht», stellte Frank Sharma fest.

Am Mittwoch, 8. Juli, fand die Preisver­
leihung - wie könnte es auch anders sein 
- auf dem Schiff am Schiffsteg in Maur 
statt. Die preisberechtigten Kinder durf­
ten zusammen mit ihren Eltern und den 
Lehrpersonen ihren Preis persönlich ent­
gegennehmen. Auch hier gab es wiederum 
staunende Augen bei der Präsentation der 
Zeichnungen und strahlende Gesichter 
bei der anschliessenden Gratulation und 
Preisübergabe. Neben den Hauptpreisen 
in Form von Familiengutscheinen für 
Sonderfahrten der SGG durfte jedes Kind 
auch einen der beliebten Matrosen-Ted- 
dys stolz mit nach Hause nehmen. Die 
Jury und das ganze Team der SGG gratu­
lieren den Siegern und natürlich auch al-

Die Gewinner freuen sich. (Foto: Fredy Trümpi)

len anderen Kindern für ihre wunder­
schönen und kreativen Arbeiten und be­
danken sich ganz herzlich auch bei den 
Begleitpersonen. Der Dank gilt an dieser 
Stelle auch der GGA Maur, welche die 
Aktion mit einem finanziellen Beitrag un­
terstützt hat.

«Das Ganze war eine Superidee!», so 
lautete die Aussage vieler Lehrpersonen 
und Eltern. Dass auch die zahlreichen 
kleinen Gäste ihre helle Freude an dieser 
Aktion hatten, zeigte sich nicht zuletzt 
daran, dass viele Kinder der SGG Dankes- 
karten und weitere kunstvolle Grüsse und 
Zeichnungen zugeschickt haben.

Fredy Trümpi, Ebmatingen

Weitere Infos zum Angebot über Schiff­
fahrten auf dem Greifensee erhalten Sie bei: 
Schifffahrts-Genossenschaft Greifensee, 
8124 Maur, Telefon 044 980 01 69, see@ 
sgg-greifensee-ch; www.sgg-greifensee.ch.

Rangliste 
SGG-Zeichnungswettbewerb 2009

1. Rang: Tharshika Vijayakumaran 
Kindergarten Talacker 2 Uster, Frau 
Barbara Stauffer

2. Rang: Lukas Mattik
Kindergarten Sonnenhof Egg, Frau 
Marianne Hürlimann

3. Rang: Hendrik Edel 
Kindergarten Oberuster, Frau Edith 
Simmen

4. Rang: Hannes Fluor 
Kindergarten Leeacher Ebmatingen, 
Frau Esther Leiser

5. Rang: Kemal Hayran
Kindergarten Volketswil, Frau Alessan­
dra Tonazzi

Inserate

Ab 1. August 2009

 Ungarische Spezialitäten 

---------  im Restaurant Dörfli 
---------  in Maur

Restaurant________
Pizzeria___________
Terasse
Catering
Räumlichkeiten

Öffnungszeiten:
Montag - Samstag 8.30 - 23.00 Uhr www.doerfli-maur.ch
Sonntag und Feiertage 10.00 - 22.00 Uhr Rellikonstrasse 9

8124 Maur
Güney Kayalibal _____ T: +41 44 980 13 80
doerfli-maur@hotmail.com  F: +41 44 980 13 81

Wer 
behauptet 
da, kleine 
Inserate 
würden 
nicht 
gelesen?

Inserateannahme und 
-beratung:
Telefon 044 887 69 30 
Fax 044 887 69 34 
inserate@maurmerpost.ch
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Info Die Jungsenioren Maur unterwegs auf der 5-Seen-Wanderung am Gotthardpass

SOS-Angebote 20plus»: 
Unterstützung beim Berufseinstieg 
für junge Erwachsene

Die Berufsberatung Kanton Zürich inten­
siviert ab sofort die Unterstützung von 
jungen Erwachsenen beim Berufseinstieg, 
dem sogenannten Übergang II. Die 
«SOS-Angebote 20plus» richten sich an 
Ratsuchende vor oder unmittelbar nach 
dem Abschluss der Grundbildung und 
sollen der drohenden Arbeitslosigkeit 
entgegenwirken. Junge Erwachsene sind 
davon überdurchschnittlich bedroht.

Seit dem letzten Herbst hat sich die wirt­
schaftliche Lage auch in unserem Land 
dramatisch verschlechtert. Im Zusammen­
hang mit der Bankenkrise sind beispiels­
weise Mitarbeitende in kaufmännischen 
und administrativen Berufen mit einem 
massiven Stellenabbau konfrontiert. Aber 
auch in anderen Branchen zeitigt die Re­
zession Folgen.

Die Senioren in unserer Gemeinde sind tüchtige Wanderer. Nicht weniger als 42 Maurmerinnen und 
Maurmer im dritten Lebensabschnitt erkundigten am 30. Juli bei angenehm kühlen Temperaturen in 
vier Wandergruppen das Gotthardgebiet. (Text und Bild: Martin A. Liechti, Maur)

Besonders betroffen und von Arbeitslo­
sigkeit bedroht sind junge Erwachsene. 
Sie haben erst vor kurzem die Grundbil­
dung abgeschlossen oder stehen unmit­
telbar vor dem Abschluss und bringen 
daher wenig berufliche Erfahrung mit. 
Die neusten Zahlen des Seco (April 09) 
zeigen, dass junge Erwachsene im Alter 
von 20 bis 24 Jahren mit 5,1 Prozent die 
höchste Arbeitslosenquote aufweisen.

Die Berufsberatung des Kantons Zürich 
reagiert auf diese Situation. Die sogenann­
ten SOS-Angebote, die sich bisher an Ju­
gendliche und junge Erwachsene unter 20 
richteten, werden nun auf die ältere Ziel­
gruppe ausgedehnt. «Wir müssen junge 
Erwachsene kurzfristig und unbürokratisch 
unterstützen», sagt Andre Woodtli, Chef 
des Amtes für Jugend und Berufsberatung 
AJB. Das «SOS-Angebot 20plus» soll kan­
tonal koordiniert aufgebaut werden und 
beinhaltet die folgenden Ziele:
- Gewinnung von Berufserfahrung
- Verhinderung des Verlustes der bereits 

erworbenen Qualifikationen
- Förderung der Möglichkeit des Einstiegs 

in ein längerfristiges Arbeitsverhältnis.

Das biz Uster unterstützt die jungen Er­
wachsenen bei Bewerbungen, bietet Stand­
ortbestimmungen an, coacht die Ratsu­
chenden in belastenden Situationen. Alle 
Angebote sind niederschwellig. Dazu gehö­
ren kurzfristige Informationen, Beratungen 
und Workshops. Die Ratsuchenden, die äl­
ter als 20 Jahre sind, zahlen für die Ange­
bote eine Pauschalgebühr von 50 Franken.

Ansprechpersonen für Fragen: Carla 
Mom, Leiterin Fachbereich Berufsbera­
tung Region Ost, Telefon 044 905 45 45.

Leserfotos

Ein ganz und gar nicht scheuer Fuchs - erlebt im Juli auf der Forch. (Fotos: zVg)

Ausgabe 31/32/2009 Maurmer Post



Flughafen Zürich, bitte...
irport-Shuttle ab Fr. 40.-
pro Adresse. Taxi- & LimousinenService

Vorabend-Check-in, inkl. Kindersitze. 
Porter-Service, Gepäckanhänger

Telefon/SMS/Combox 24-Std.-Service 
079 401 20 51 
edichrobot@yahoo.de

Nähatelier Marinkovic
Ihre Schneiderei
Witikonerstrasse 297 
8053 Zürich, Zentrum Witikon

Telefon 043 488 66 61
naehatelier.mdc@bluewin.ch
www.naehatelier-mdc.ch

albrccAtboLzä i ag
ELEKTRO - TELEFON - ALARM - EDV - TV-PROJEKT

Filiale Forch

Jürg Schär
Winkelweg 1 
8127 Aesch-Forch

Telefon 044 980 43 40 
E-Mail schaer@albo.ch

Hauptgeschäft

Witikonerstrasse 423 
8053 Zürich-Witikon

Telefon 044 382 2211 
Fax 044 382 22 33 
www.albo.ch

M. + R. Strazzella GmbH
Reinigungen
aller Art
Büro
Um- und Neubau
Fenster
Teppiche
im Abonnement
Wohnungen inkl. Übergabe
Hauswartungen

Parkett
Schleifen

Versiegeln 
Reparaturen

Reinigen 
Polieren

Im Ahorn 8, 8125 Zollikerberg/Zollikon
Tel. 044 391 29 44 • Natel 079 662 36 02 • Fax 044 391 6719 
info@strazzella.ch, www.strazzella.ch

RAU

ImmIiKI
SONNENSCHUTZ • WETTERSCHUTZ

Permanente 
Ausstellung 
nach tel. Voranmeldung

- Wintergartenbeschattungen 
— Sonnenstoren 
- Lamellenstoren 
- Rolladen 
- Jalousieladen

Baumetall E. Knöpf le, Pfaffensteinstrasse 64

8118 Pfaffhausen, Tei. 044 825 0014

Hummel
Sanitär / Heizungen GmbH

Studenrain 4c, 8122 Binz 
Telefon 044 9801175, Fax 044 9805015

Sanitär- und Heizungsreparaturen 
Umbauten: 

Sanitär und Heizungen

Maurmer Post 10 Ausgabe 31/32/2009

mailto:edichrobot@yahoo.de
mailto:naehatelier.mdc@bluewin.ch
http://www.naehatelier-mdc.ch
mailto:schaer@albo.ch
http://www.albo.ch
mailto:info@strazzella.ch
http://www.strazzella.ch


Infos

Big Party im Jugend- 
und Freizeithaus Maur

Samstag, 29. August, von 14 bis 2 Uhr!
«Back to the Roots»

Dieses Jahr feiert das Jugend- und Frei­
zeithaus Maur (JFH) sein 20-Jahr-Jubi- 
läum. Zu diesem Anlass laden wir alle 
ehemaligen Benützerinnen und Benützer 
und alle, die gerne mit uns feiern würden, 
herzlich ein.

Nachmittagsprogramm:
Für alle, die schon Familie haben, orga­

nisieren wir am Nachmittag eine Ak­
tivität für die Kinder (Bädli, Skaterpark, 
Spiele ...). So haben die Erwachsenen 
sicherlich die Möglichkeit, auch am Fest 
teilnehmen zu können und Erinne­
rungen auszutauschen.

Interessierte Eltern von Kindern, die 
das Jugend- und Freizeithaus besuchen 
oder bald besuchen werden, haben die 
Gelegenheit, unser wunderschönes Haus 
kennen zu lernen.

Abendprogramm:
Das Abendprogramm soll viel Platz 

bieten, um sich wieder einmal «halt 
eifach wie im Jugi» zu fühlen. Für das 
leibliche Wöhl ist mit Speis und Trank 
gesorgt.

Allen auch äusserlich noch sehr jung 
wirkenden Gästen empfehlen wir, einen

Ausweis mitzubringen, da wir durch den 
Alkoholausschank eine Alterskontrolle 
durchführen werden.

Der Eintritt ist für alle frei, es kann 
jedoch nur mit unseren Einlassbändeli am 
Fest teilgenommen werden. Diese werden 
am Eingang des JFH abgegeben. Helfer 
und Helferinnen sind natürlich auch 
herzlich willkommen.

Infos werden auch in der Facebook- 
Gruppe «Jugend- und Freizeithaus Maur» 
und unter http://www.treffpunkt.maur.ch/ 
jfhmaur_blog publiziert.

Brigitta Straub 

Jugendbeauftragte der Gemeinde Maur

FC Maur gründet 
2003er-Juniorenteam

Der FC Maur freut sich, bekannt zu 
geben, dass auf die neue Saison ein Team 
mit Junioren desjahrganges 2003 gegrün­
det wird. Damit setzen wir frühzeitig auf 
eine erfolgreiche Nachwuchsarbeit im 
Juniorenfussball und bieten den Kindern 
eine optimale Gelegenheit, sich sportlich 
und koordinativ im Rahmen der belieb­
testen Mannschaftssportart zu engagieren.

Mit Mauro Golinelli und Mathias Ernst 
haben wir zwei engagierte und motivierte 
Betreuer, die sich um den Aufbau der 
«Kleinsten» kümmern. Ab sofort werden 
Anmeldungen für diese Mannschaft ent­

gegengenommen. Das ausgefüllte Anmel­
deformular (findet sich auf dem Internet 
unter der Rubrik «Kontakt») bitte den bei­
den Trainern am Probetraining abgeben.

Bitte melden Sie sich zum Probetraining 
beim Leiter Junioren, Michael Krinner 
(liquid@ggaweb.ch), oder beim Sekretariat 
des FC Maur (admin@fcmaur.ch) an.

Der Trainingsbetrieb wird nach den 
Sommerferien wieder aufgenommen.

Michael Krinner

Leiter Junioren

Grenzen setzen, Freiraum lassen

Wo setzen wir Grenzen, ohne die Kinder 
allzu sehr einzuschränken? Wie weit kön­
nen wir ihnen entgegenkommen, ohne 
unseren eigenen Freiraum aufzugeben? 
Was muss ich tun, damit unser Goldschatz 
nicht zur «Nervensäge» wird?

Um diese und ähnliche Fragen geht es in 
der Gesprächsrunde für Mütter und Väter 
mit kleinen Kindern am 26. August von 
14.30 bis 16.30 Uhr im Familienzentrum 
Gries, Feldhofstrasse 35 in Volketswil. 
Ein Kinderhütedienst wird organisiert. 
Tanja Simonett, Erziehungsberaterin bei 
der Kleinkindberatung Region Ost, leitet 
diese Gesprächsrunde. Anmelden kann 
man sich bis spätestens am 12. August bei 
der Kleinkindberatung unter Telefon 044 
944 88 88.

Leserbrief

Es lebe die Freude!

Ich freue mich darüber, dass die umtrie­
bigen Helfer des FC-Maur-Fussballtur­
niers, der Veranstalter selbst, die Betreuer 
und Trainer und der sonstige Staff auch 
natürlich dank des fantastischen Wetters 
an jenem Fussballwochenende auf ein 
gelungenes Turnier zurückblicken dürfen. 
Ich war zugegen, um ein bis zwei Spiele 
zu sehen und dann wieder zu gehen, und 
blieb gleich einige Stunden und genoss 
«angeregt» Gespräche in viele Richtungen. 
Ich möchte den Helfern des Festes dan­
ken! Denn es ist ja nicht einfach so, dass 
es Helfende wie Sand am Meer gibt, weil 
solche Einsätze ja Zeit abverlangen, was 
aber einigen Gästen wohl gar nicht so 
bewusst zu sein scheint?

Zudem gibt es ja immer wieder Gäste, die 
dann noch verlauten lassen müssen, wie 
sie es selbst wohl gewiss besser machen 
würden, was viele davon abhält, sich 
überhaupt noch für irgendetwas einzuset­

zen! Erstaunt haben mich aber auch die 
sich als Trainer-Eltern ihrer Mannschaf­
ten aufführenden Zuschauer, die mit 
einer zum Teil schon aggressiven Wort­
wahl «ihren» Mannschaften das Einholen 
des Sieges schon fast befahlen.

Leider kann nicht jede Mannschaft dem 
Anspruch gerecht werden und als Turnier­
sieger nach Hause reisen. Alleine schon, 
weil es nur einen ersten Platz in jeder der 
Kategorien gibt! Aber was jede Mann­
schaft haben kann, ist die Freude, ja der 
eigentlich «wahre Sieg», eben persönlich 
teilgenommen zu haben und gemeinsam 
Spass zu erleben oder diesen mit einem 
guten Spiel zu bieten. Aber zum Glück ist 
es nur ein kleiner Eltern-Trainer-Fanteil 
gewesen, der mir, wenn ich Sohn derer 
wäre, schlicht und definitiv die Freude an 
der Sache genommen hätte. Eine Freude 
aber ist, dass doch der Grossteil der 
Eltern und sonstigen Zuschauer ganz klar 

einfach Freude daran hatten, dass ihre 
Kinder mitmachten und sie selbst als 
Beobachtende wie ein Bilderrahmen die 
beiden Plätze umsäumen durften. Ich 
danke auch denjenigen Schiedsrichtern, 
die bei Rufen, wie sie zu pfeifen hätten, 
um auf gewisse «Fans» zurückzukommen, 
genauso weiterpfiffen, wie sie es selbst 
sahen. Ansonsten empfehle ich jenen 
Zuschauern wärmstens, der geneigte 
Leser weiss nun, welche ich damit meine, 
es doch einmal an einem Turnier in den 
nächsten Jahren selbst zu versuchen: 
eben als Helfer, Schiedsrichter, Trainer, 
Präsident oder weiss nicht was. Ich bin 
überzeugt, dass es nämlich die blosse 
Freude am Mittun darstellen sollte und 
auch müsste, ob nun als Helfender, als 
Spieler, als Organisator, als Gast selbst, 
welche die Zukunft und den Fortbestand 
eines Festes überhaupt bedeuten.

Stefan Schätti, Maur
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Mehrwert
durch Neubau

FAHRSCHULE 
Hans Frieden 

Auto & Motorrad 
Verkehrskunde 

Motorrad-Kurse

brack 
gartenbau ag

auf Ihrer
Liegenschaft.

Kontaktieren Sie

Planung, Ausführung und 
Unterhalt von besonderen
Gärten

Lohwisstrasse 32
8I23 Ebmatingen

uns... www.fahrschule-frieden.ch

PFANNENSTIEL IMMOBILIEN AG
I VERKAUF I VERWALTUNG I BAUPROJEKTE I

zsvü Mitglied 
Bundtstrasse 18 
8127 Forch

Tel. 043 501 01 01
Fax 043 501 01 00 
www.piag.info

Francesco Monaco 
Maler 

Gütschstrasse 24 
8122 Binz

Telefon 044 887 71 81 
Natel 079 441 36 06 
www.malermonaco.ch

Wir wünschen Ihnen 
einen schönen Sommer 
und danken für Ihre Treue.

SHMT rriSTEt
8610 Uster, Industriestrasse 3, gegr. 1974, direkt am SBB-
Bahnhof-Nord, 20 Parkplätze, Telefon 044 942 44 00
Inline-Skate: Testen jeden Samstag an unserer Rampe.

Gummiboot: Vermietung (4-6 Schichten), 
Wassersport-Zubehör, Badekleider.

Offen: Mo 13-18.30, Di-Fr 9-12 + 13-18.30,
Sa durchgehend 9-16 Uhr.

verschönert und pflegt Ihre Gartenanlage
Telefon und Fax 044 980 16 72

Pasquale Vacchio 
Metallbau

Wir erfüllen jeden Wunsch

Seestrasse 133 Telefon 044 910 09 77 
8700 Küsnacht Fax 044 910 09 89 

Mobile 079 424 58 05 

metallbau-vacchio@bluewin.ch 
www.metallbau-vacchio.ch 

Mitglied der Schweizerischen Metallunion SMU

www.brack-gartenbau.ch
info@brack-gartenbau.ch

BLUE CAB
Taxi- und Limousinenservice

079 354 93 48

Korkböden
individuell in Form und Farbe

maler Stettler ag *8124 maur 
malerei-bodenbeläge-parkett-kork 
079 422 13 84 • malerstettlerag.ch

Mier drucked 
fascht alles - 
schnall, guet 

und günschtig!

Schippert AG
Druckerei und Verlag
Bachtobelstrasse Ila, 8123 Ebmatingen
Telefon 044 980 44 33, Fax 044 980 44 40
E-Mail schippert@pop.agri.ch

Obst - Gemüse - Beeren - Brot

Aktuell: Aus unserem 
Garten Tomaten und 

Gurken
Familie Berger

Wannwis, Eggstrasse 174, 8124 Maur 
Telefon und Fax 044 980 01 68 

www.bergerhof.ch

üHefta urant
Wegen Küchenrenovation vom 
20. 7. bis 9. 8. geschlossen.

Lilian und Andreas Bächtold
Forchstrasse 113b, 8127 Forch/Scheuten 
Telefon 044 980 21 34 
restaurant-schuerli@bluewin.ch

Seit 100 Jahren
auf der Höhe

Fritz Looser Söhne

Kaminfegergeschäft 
Dachdeckergeschäft
Fehrenstrasse 18, 8032 Zürich
Magazin in 8122 Binz
Aeschstrasse 16, 8127 Forch 
p.widmer@greenmail.ch
Telefon 044 251 49 76
Fax 044 251 49 91
Mobile 079 776 38 39
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Amtlich Wir gratulieren

Zusammenarbeitsvertrag 
der Gemeinden Fällanden, Maur 
und Schwerzenbach 
in einem Betreibungskreis

Gestützt auf § 2 des Einführungsgesetzes 
zum Bundesgesetz über Schuldbetrei­
bung und Konkurs vom 26. November 
2007 (EG SchKG) haben die Gemeinde­

räte Fällanden, Maur und Schwerzenbach 
den nach Genehmigung durch den Regie­
rungsrat auf Amtsdauerbeginn 2010/2014 
in Kraft tretenden «Vertrag über die 
Zusammenarbeit unter den Gemeinden 
Fällanden, Maur und Schwerzenbach in 
einem Betreibungskreis» genehmigt.
Die jeweiligen gleich lautenden Beschlüsse 
der Gemeinderäte sowie die Akten liegen 
innerhalb der Rekursfrist in den Gemein­
dehäusern Fällanden, Maur und Schwer- • •
zenbach während der üblichen Öffnungs­
zeiten zur Einsicht auf.

Gegen die Gemeinderatsbeschlüsse kann 
innert 30 Tagen, von der Publikation an 
gerechnet, beim Bezirksrat Uster, Amts­
strasse 3, 8610 Uster, Rekurs erhoben wer­
den. Die Rekursschrift muss einen Antrag 
und eine Begründung enthalten. Ent­
scheide des Bezirksrates sind kostenpflich­
tig, die Kosten hat die im Verfahren unter­
liegende Partei zu tragen.

Gemeinderat Maur

Bauarbeiten

Neubau Kanalisation Neugut/Uessikon 
Wasserleitungsersatz Eichholz/Neugut

Die Bauarbeiten für die Erstellung der 
neuen Abwasserleitung vom Neugut bis 
nach Uessikon konnten Mitte Mai, der 
Ersatz der Wasserleitung ab der Eggstras­
se bis zum Neugut im Juli 2009 in Angriff 
genommen werden.

Damit im Bereich des Neuguts eine wei­
tere Etappe der Werkleitungsarbeiten rea­
lisiert werden kann, ist die Sperrung der 
Neugutstrasse ab Montag, 17. August 
2009, für den gesamten Durchgangsver­
kehr von Egg nach Uessikon während 
rund drei Wochen unumgänglich.

Bei den Zu- und Wegfahrten zu den 
betroffenen Liegenschaften ist mit Behin­
derungen zu rechnen.

Bauherrschaft, Bauleitung und Bauunter­
nehmung werden bestrebt sein, die Ar­
beiten zügig voranzutreiben und die Be­
hinderungen so kurz wie möglich zu hal­
ten. Für die Umtriebe wird um Verständ­
nis gebeten.

Gemeinde Maur 

Abteilung Hoch-/Tiefbau

Am 12. August können Elisabetha und 
Ernst Kündig-Stuber im Zollingerheim 
Forch ihre eiserne Hochzeit feiern. Viele 
Einwohner werden sich noch an den 
langjährigen und bewährten Sekundar­
lehrer im Schulhaus Looren erinnern. 65 
Jahre lang in einer Ehe zusammenzule­
ben, ist sicher ein besonderes Geschenk. 
Ernst Kündig würde als langjähriger 
Jasser dies vielleicht als Glückstreffer 
bezeichnen.

Wir gratulieren dem Ehepaar herzlich zu 
seinem besonderen Jubiläum und wün­
schen ihm einen schönen Festtag und 
alles Gute für die Zukunft.

Am gleichen Tag kann Robert Gujer- 
Bertschi am Bäckerrain 8 in Maur seinen 
85. Geburtstag begehen. Oft denkt er 
noch an seinen unvergesslichen ersten 
Beruf als Schuhmacher zurück und wir er 
sogar Bergschuhe in der eigenen Werkstatt 
herstellte. Zum Glück hat er sich von 
einem vor drei Jahren erlittenen Herz­
infarkt gut erholt und kann wieder Wan­
derungen unternehmen.

Wir wünschen dem Jubilar ein schönes 
Fest im Kreise der Kinder, Enkel und 
Urenkel und alles Gute für die Zukunft.

Für die ökumen. Altersbesuchsgruppe

Ernst Marti

Ihr V.I.P.-Service!
Buslinie 744!

Bei uns sind Sie immer eine

«VERY IMPORTANT PERSON»

und werden auch so behandelt.

Pünktlichkeit und Sicherheit ist unser 
höchstes Ziel. Lassen Sie sich sorgen­
frei chauffieren.

Sicher - sorgenfrei - freundlich!

Severin Krebs 

Delegierter für den öffentlichen Verkehr

I MAURMER POSTi
Die Im Wald von Maur und Zumikon wächst Wärme nach

Hut hat's drin I&
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Katholisches Pfarrvikariat IM o tf a 11 d i e n s t e

Ärztlicher Notfalldienst
Kirche St. Franziskus
Bachtelstrasse 13
8123 Ebmatingen
Telefon 044 980 18 21, Telefax 044 980 19 76 
kircheeb@sunrise.ch
Seelsorgeteam: Sr. Marianne Rössle, 
Oswald Krienbühl, Hildegard Oertli 
Sekretariat: Stella Maccioni
Öffnungszeiten:
Donnerstag und Freitag, 8-11 Uhr

Gottesdienste

19. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 8. August
18.30 Uhr, Wortgottesdienst, Kapelle Forch
Sonntag, 9. August
10.30 Uhr, Wortgottesdienst, Kirche St. Fran­
ziskus
Kollekte: Caritas CH

Info

Grillnachmittag im Waldhaus

Agenda
Montag, 10. August
19 Uhr, Rosenkranz
Mittwoch, 12. August
9.45 Uhr, Ökumenische Andacht, 
Kapelle Forch

Beichtgespräch nach Vereinbarung mit 
Priestern.

Weitere Informationen finden Sie im
Forum und unter: www.kath.ch/maur.

Märtegge

Gesucht

Rufen Sie immer zuerst Ihren Hausarzt 
oder den nächsten Arzt an. Ist dieser nicht 
erreichbar, wählen Sie die Ärztenotruf­
nummer 0848 654 654.
• •

Arzte der Gemeinde Maur
Dr. med. P. Cunier
Rellikonstrasse 7, Maur
Telefon 044 980 32 31
Dr. med. U. Pachlatko
Leeacherstrasse 21, Ebmatingen 
Telefon 044 980 21 21
E. Stössel, prakt. Ärztin 
Tägernstrasse 17, Forch 
Telefon 044 980 08 95

Zahnärztlicher Notfalldienst

Zürcher Oberland
Der Notfalldienst ist am Wochenende 
jeweils von Freitag, 18 Uhr bis Montag, 
6 Uhr im Einsatz.
Der Dienst habende Zahnarzt ist stets über 
Telefon 079 358 53 66 erreichbar.

sl. Als Saisonhöhepunkt organisiert die 
Seniorenkommission Maur jeweils einen 
Grillnachmittag in und um das Waldhaus

Der älteste Besucher aus Stühlen, Ebmatingen.

Inserate

Stühlen. Auch dieses Jahr kamen viele 
Senioren und Jungsenioren und Senio­
rinnen an diesen Anlass. Bei manchen

Spass hatten auch die «Jungsenioren».(Fotos: sl)

kam der Verdacht auf, sie seien noch gar 
keine Senioren oder Seniorinnen. Aber es 
ist einfach so, dass die «Pensionierten» 
immer jünger werden oder zumindest so 
aussehen. Auf jeden Fall hatten alle viel 
Freude und Gesprächsstoff an diesem 
Nachmittag.

Funktionstüchtige, alte Digitalkamera für 
rumänische Freunde. Vielen Dank für 
Ihren Anruf unter 079 786 44 85 (evtl. 
Combox).

Lutz Gartenpflege
Hell 191 • 8124 Maur

Telefon 044 380 00 08
www.der-gaertner.ch

Paarberatung 
im Bezirk Uster

Ehe-, Paar- und 
Familienberatung 
Zentralstrasse 32 

8610 Uster 
Tel. 044 940 97 42 

E-Mail info@pfbuster.ch 
www.pfbuster.ch

Alle sind herzlich eingeladen zum

Gottesdienst
vom Sonntag, 9. August, 10 Uhr 

in der Mühle Maur.
Freie Evangelische Gemeinde Maur 

Kontaktperson: Stefan Hardmeier 
Telefon 044 980 49 58, www.feg-maur.ch

Spitex Zumikon Maur

Gemeindekrankenpflege, Hauspflege und 
-hilfe, Krankenmobilien
Aeschstr. 8, 8127 Forch, Tel. 044 980 02 00, 
info@spitex-zumikonmaur.ch. Büro Öffnungs­
zeiten: 8 bis 12 Uhr und nach Vereinbarung.

Maurmer Post • Die Zeitung der Gemeinde 
Maur • Erscheint wöchentlich jeweils am 
Freitag • Auflage 4750
Redaktion dieser Ausgabe:
Sylvia Lustenberger
Telefon 044 887 69 30, Fax 044 887 69 34

Redaktion der Ausgabe vom 14. August: 
Dinah Schollenberger
Lebernstrasse 7, 8123 Ebmatingen
Telefon 043 54 111 56
E-Mail redaktion@maurmerpost.ch oder 
dinah.schollenberger@maurmerpost.ch

Oder bitte alle Beiträge bis Samstag, 8. August, 
11 Uhr im Postfach, 8123 Ebmatingen, 
oder bis Samstag, 18 Uhr im Privatbriefkasten 
der zuständigen Redaktorin abgeben.

Verantwortlich für die Redaktion:
Christoph Lehmann (d), Maur 
Sylvia Lustenberger (sl), Binz 
Sandro Pianzola (pi), Maur 
Dinah Schollenberger (ds), Ebmatingen

Satz, Bild und Druck: 
Haas Druck AG
Rautistrasse 77, Postfach, 8048 Zürich
Telefon 044 387 70 50, Fax 044 387 70 55 
daten@haas-druck.ch • www.haas-druck.ch

Inserateannahme und -beratung: 
Sylvia Lustenberger
Hausacherstrasse 12,8122 Binz
Telefon 044 887 69 30, Fax 044 887 69 34 
inserate@maurmerpost.ch

Annahmeschluss: Freitag, 17 Uhr
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Informationen der 
Evangelisch-reformierten 
Kirchgemeinde Maur 
www.ref.ch/maur

Gottesdienste

Wechsel im Katechetinnen-Team

■ Sonntag, 9. August
10 Uhr, Kirche Maur
Simson - Ein Held wird geboren
Pfarrer Rene Perrot
Orgel, Simone Gygax
Anschliessend Kirchenkaffee
Kollekte: Dargebotene Hand

■ Jeden Mittwoch
9.45 Uhr, Kapelle Forch
Ökumenischer Morgengottesdienst

Nach den Sommerferien arbeitet neu 
Andrea Habegger als Katechetin bei uns 
in der Kirchgemeinde. Sie wohnt mit 
ihrem Mann und den drei Kindern - alle 
im Primarschulalter - auf der Forch. Ihre 
Ausbildung zur Katechetin hat sie im 
Januar 2008 angefangen. Ab August ab­
solviert sie bei uns ein Praktikum. Sie 
übernimmt zwei dritte Klassen «minichi- 
le» im Kirchgemeindehaus Gerstacher.

Andrea Habegger hat eine Banklehre ab­
solviert; sie arbeitete in verschiedenen 
Banken und als Skilehrerin.

Wir freuen uns, sie als Katechetin begrüs- 
sen zu dürfen, heissen sie herzlich will-

Andrea Habegger.
(Foto: zVg)

kommen und wünschen ihr viel Erfolg 
und Befriedigung in ihrer neuen Aufgabe.

Für die Kirchenpflege: Sibylle Bürgi

Mein erstes Kolibri-Lager zu Hause
Ein Lager mit 32 Kindern - was für ein 
Projekt! -, dabei finde ich meine drei schon 
anstrengend genug! Gleichzeitig schwebte 
mir vor, dass dieses Lager wohl der Höhe­
punkt des Schuljahres werden könnte. Und 
so kam es auch dank den Frauen, welche 
schon einige Jahre mitgemacht haben und 
mich in die Lagerwoche einweihten und 
die mit grosser Freude alles vorbereiteten. 
Und so wurde es wirklich eine wunderba­
re Woche, die wir mit der Geschichte des

(Foto: Christine Oetiker)

grossen Königs Salomon verbrachten. 
Salomon war berühmt für seine Weisheit 
und dafür, dass er den Tempel in Jerusa­
lem baute - von dem heute noch ein klei­
nes Stück steht: die Klagemauer. Und wir 
hatten es auch noch davon, dass der 
Ruhm von König Salomon irgendwann

kippte, weil die Leute zu viel Frondienst 
für die Bauten leisten mussten und unzu­
frieden wurden.

Die Kinder haben viel gesungen und die 
Lieder erstaunlich schnell gelernt, und ge­
bastelt haben wir natürlich auch jeden Tag. 
Der Hit war das Gewürzkästchen, das die 
Kinder mit Andacht bemalten, jedes an­
ders und originell, und das an den Besuch 
der reichen Königin von Saba erinnert, die 
zu König Salomon kam und eben viele 
Kostbarkeiten, unter anderem Gewürze, 
mitbrachte.

Es war eine friedliche und lustige Woche 
- auch dank des Umstandes, dass es für 
einmal weniger Kinder waren, die teilge­
nommen hatten. Das hat der Stimmung 
(und den Nerven der Leiterinnen) nur 
gut getan. Zwar bin ich immer noch 
kaputt von dem Lager, aber wir planen 
schon das nächste: Sommer 2010, selber 
Ort, neues Thema ...

Ich möchte mich noch einmal ganz, 
ganz herzlich bedanken für den grossen 
Einsatz aller Leiterinnen, Köchinnen 
und kleinen und grossen Hilfsleiter- 
/innen, die zum Gelingen unserer Fe­
rienwoche so viel beigetragen haben. 
Das ist Kirche: gemeinsam etwas gestal­
ten und erleben.

Pfarrerin Karolina Huber

Kirchgemeindehaus Gerstacher
Liebe Gemeinde

Im Kirchgemeindehaus in Ebmatingen haben 
Sie von Montag bis Freitag zu Bürozeiten 
freien Zutritt zum Raum der Stille. Falls Sie 
darüber hinaus Zutritt möchten, können 
Sie sich an Pfarrer Perrot wenden. Das 
Sekretariat ist auch in der Ferienzeit besetzt. 
Die üblichen Öffnungszeiten sind Montag 
bis Donnerstag, 8 bis 15 Uhr.

Im ersten Stock steht ein rotes Möbel mit 
Büchern, die man gratis mitnehmen darf. 
Vielleicht entdecken Sie in der Bücher- 
Mischung Ihre Ferienlektüre? Sie dürfen auch 
gern ein neuwertiges Buch verschenken, 
indem Sie es in das Möbel stellen.

Neuerdings steht unseren Schülern in der 
Pause ein neuer Töggelikasten zur Verfügung.

Terminkalender
Amtswoche
9. bis 15. August, Pfarrer Rene Perrot

Redaktion «Zeiger»
Pfarrer Rene Perrot
Das Kirchgemeindesekretariat ist geöffnet 
von Montag bis Donnerstag von 8 bis 15 Uhr. 
Leeacherstrasse 31, 8123 Ebmatingen, 
Telefon 044 980 03 50, Fax 044 980 46 56, 
sekretariat@ggaweb.ch
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Persönlich Veranstaltungen

Nick Garton 
Lincolnshire, 
England

Nick, Sie campen hier am See in Maur. 
- Was treibt Sie von England hierher? 
Das bessere Schweizer Bier?!
... hey, schau in meinen Camper, alles voll 
von englischem Bier! Nein, meine Frau 
kommt aus Schwamendingen, und als wir 
einmal bei ihren Eltern zu Besuch waren, 
da machten wir eine Velotour um den 
Greifensee. Danach sagten wir uns: «Hier 
gehen wir einmal campieren!»

Was macht es hier besonders?
Ich glaube die Kombination von See und 
Bergen. Ein Kontrast, den wir halt nicht so 
kennen. Dann natürlich auch die vielen 
Möglichkeiten, die Freizeit zu gestalten. 
Wir gehen viel mit dem Velo raus, so ein 
bisschen die Gegend auskundschaften. 
Dann haben wir unser Gummiboot dabei, 
das uns natürlich auf den See begleitet.

Sind englische Campingplätze anders? 
Ja, in der Regel sind sie natürlich viel grös­
ser und meistens mit einem Hag einge­
grenzt. Hier ist es offener, aber kleinräumi­
ger. Die Anlagen sind auch etwas anders. 
Aber ich denke, dass in England, vor allem 
auf die Olympischen Spiele hin, einiges in 
die Campingplätze investiert wird.

Was machst Du in England?
Ich bin CEO einer Firma im Ingenieurbe­
reich. Aber denk jetzt nicht, weshalb 
kommt er dann nach Maur auf den 
Campingplatz! Für uns sind Ferien in der 
Schweiz seit dem Pfund-Zerfall teuer 
geworden - sehr teuer!

Bist Du das erste Mal hier?
Nein, das zweite Mal. Und so, wie es aus­
sieht, sicher nicht das letzte Mal!

Ihr seid zu viert - wer sind die anderen? 
Da ist noch der Bruder meiner Frau und 
dessen Frau. Zusammen sind wir ein 
gutes Team, und es lässt sich gut leben.

Ihr seit mit Eurem Camper gut ausgerüs­
tet - lebt Ihr völlig autonom mit all dem 
Mitgebrachten vom Woolworth-Ausver- 
kauf?
Halt, wir gehen auch auswärts essen - 
gestern waren wir im Dorf -, hat ausge­
zeichnet geschmeckt ... (lacht und offe­
riert mir ein englisches Bier).

Interview: Christoph Lehmann

■ Dienstag, 11. August
Summer Boat Bar. Schifffahrts-Genossen­
schaft Greifensee. Ab 17 Uhr, Schiffsteg 
Maur.

■ Samstag, 15. August
Aquafit-Seeiiberquerung. Start in der 
Badi Maur, 15 Uhr.

Burg und Mühle geöffnet. Ab 14 Uhr, 
Burgstrasse 8 + 13, 8124 Maur.

■ Mittwoch, 19. August
Werkatelier im Frjz (Jugendhaus Uster) 
von 13 bis 17 Uhr offen. Aus Fimo 
machen wir Schmuck und Fischli, um 
zu Hause zu brennen und als Kette zu 
tragen.

■ Donnerstag, 20. August
Kinder-Leichtathletik-Unterstufe. TV 
Maur. 17.45-19 Uhr, Turnhalle Looren, 
8127 Forch.

■ Samstag, 22. August
Schatzchammer im Wettsteinhaus. Aesch-
/Forch. 13.30-16 Uhr. Ortsverein A/S/F.

Papiersammlung in der ganzen Gemeinde.

■ Dienstag, 25. August
Blutspendeaktion. Samariterverein Maur, 
17.30-20.30 Uhr, Looren.

Ansicht; ansicot THOisiMANSiciff TH3i8i/iAANsicHTTH9i2MAANsicHTTH0izi/iAANSicHnH9i8ViAANsiCHT

So gross war das Feuer am See glaub noch nie. Es brannte auch rasend schnell, und sein Leuchten 
war weitherum zu sehen. (Foto: M. Mathieu)

■ Samstag, 29. August
20 Jahre Jugendhaus Maur: Grosse Party 
«Back to the Roots». Ab 14 Uhr (Kin­
derprogramm), danach für die Jugend­
lichen und Ehemaligen.
Ohlig. Bundesprogramm. Schützenverein 
Maur-Binz-Fällanden. 9-12 Uhr, Schüt­
zenhaus Maur, 8124 Maur.
Knabenschiessen-Training. Schützenverein 
Maur-Binz-Fällanden. 13-16 Uhr, Schüt­
zenhaus Maur, 8124 Maur.

■ Dienstag, 1. September
Ehe-Kurs-Infoabend. Freie Evangelische 
Gemeinde Maur (FEG). Restaurant Dörf- 
li, Maur, 19.30 Uhr.

■ 4. September bis 6. September
Chilbi Muur. Frauenverein Maur-Uessi- 
kon, Gewerbeverein Maur, Mühle und 
Burg Maur.

■ Sonntag, 6. September
Ökumenischer Gottesdienst zum Chilbi- 
märt. Kirchgemeinde Maur, kath. Pfarr­
vikariat. 10 Uhr, im Burghof Maur 
(Kirche Maur, falls schlechtes Wetter).

■ Samstag, 12. September
Endschiessen. Schützenverein Maur-Binz- 
Fällanden. Schützenhaus Maur, 9-11 Uhr. 
Kolibrisamstag. Ref. Kirchgemeinde Maur, 
Schulhaus Aesch, Singsaal, 10-14 Uhr.
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